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1 Rechtliche Grundlage  

Gebundene und offene Ganztagsschulen sowie außerunterrichtlichen Ganztags- und Betreu-
ungsangebote in Primarbereich und der Sekundarstufe I, RdErl. d. Ministeriums für Schule 
und Weiterbildung v. 23.12.2010 (ABl. NRW. 01/11 S. 38, berichtigt 02/11 S. 85), BASS 12-
63 

 

2 Allgemeine Voraussetzungen  

Gemäß Absatz 6 Nummer 6.5 des oben erwähnten Runderlasses entwickelt „jede Ganz-
tagsschule [...] ein Ganztagskonzept, das regelmäßig fortgeschrieben wird. Dieses Konzept 
orientiert sich an den in Nummer 3.1 [des Erlasses] beschriebenen Merkmalen und ist Teil 
des Schulprogramms. Über das Konzept entscheidet die Schulkonferenz (§ 65 Absatz 2 
Nummer 1 und Nummer 6 SchulG).“ 1 

Das Helmholtz-Gymnasium hat den gebundenen Ganztag (mit den langen Schultagen Mon-
tag, Mittwoch und Donnerstag) im Schuljahr 2009/10 eingeführt, um …  

1) berufstätige Eltern zu entlasten, 

2) den Schüler:innen möglichst lange Gelegenheit am Sprachbad in der deutschen 
Sprache zu geben, um sie besser individuell fördern zu können und  

3) eine Förderung der Schüler:innen durch vielfältige Angebote zu schaffen. 

 

3 Stundentafel  

An den langen Schultagen (montags, mittwochs und donnerstags) haben die Schüler:innen 
der Sekundarstufe I regulär acht Schulstunden inklusive  einer Stunde Mittagszeit; die erste 
Stunde beginnt um 7:55 und die achte Stunde endet um 15:00 Uhr. An den kurzen 
Schultagen (dienstags und freitags) endet der Unterricht regulär nach der 6. Stunde um 
13:10 Uhr; bis 15:00 Uhr finden Angebote der individuellen Förderung sowie AG-Angebote 
statt. 

Die G9-Stundentafel des Helmholtz-Gymnasiums (hier farbig eingebettet in die Stundentafel 
für die Sekundarstufe I – Gymnasium gem. Anlage 3a der APO-SI geändert durch die 
Verordnung vom 23. Juni 2019) sieht 14 Ganztagsstunden (in Abb. 1 in Grün) vor. Sie gilt ab 
dem Schuljahr 2024/25. 

Von Jgst. 5 bis 8 sind insgesamt drei Stunden pro Woche für Lernräume (s.u.) und AGs 
vorgesehen; die exakte Anzahl variiert individuell (s.u.). Die Schüler:innen der Jgst. 5 haben 
eine verpflichtende Lernraum-Stunde und zwei AG-Stunden pro Woche; von Jgst. 6 bis 8 
haben die Schüler:innen zwischen einer bis drei Lernraum-Stunden und entsprechend viele 
AG-Stunden (die Summe muss immer Drei ergeben). In der Jgst. 9/10 bleibt eine Lernraum-
Stunde pro Woche. 

An allen Schultagen liegt in der 1./2. Stunde ein Lernraum für Schüler:innen, deren 
Fachunterricht entfällt. Die Information über die dort zu erledigenden Aufgaben erfolgt durch 
das digitale Klassenbuch. Häufig ist dadurch die tatsächliche Anzahl der Lernräume pro 
Woche im Einzelfall höher als in der Stundentafel (Abb. 1) ausgewiesen. 

Darüber hinaus gibt es für alle Schüler:innen der Sek I die Möglichkeit, an den kurzen Tagen 
das Lerncoaching (s.u.) und weitere AG-Angebote zu besuchen; dadurch kann die ver-
pflichtende Wochenstundenzahl von 33 erhöht werden. Vereinzelt ist es möglich, dass an 
den langen Tagen AGs doppelstündig sind und bis in die 9. Stunde (bis 15:45 Uhr) gehen. 

 
1
  Alle weiteren Zitate der Rechtsvorschriften beziehen sich – sofern nichts anderes angegeben wird – auf diesen 
Erlass; gennant werden lediglich der Abschnitt und die Nummer. 



 

 

Abbildung 1: Stundentafel des Helmholtz-Gymnasiums 

 

4 Lernräume und Lerncoaching  

An Ganztagsschulen treten Lernzeiten an die Stelle von Hausaufgaben. „Die Lernzeiten sind 

so in das Gesamtkonzept des Ganztags zu integrieren, dass es in der Regel keine schrift-

lichen Aufgaben mehr gibt, die zu Hause erledigt werden müssen.“ (Nr. 4.2). Am Helmholtz-

Gymnasium werden Lernzeiten in Form von Lernräumen und Lerncoaching organisiert: In 

Lernräumen wird konzentriert, beim Lerncoaching kommunikativ an den Aufgaben gearbei-

tet; während dieser Zeit besteht ein Lerncoaching-Angebot durch Lerncoaches2 für alle 

Schüler:innen. 

4.1 Lernräume zur (Haus)Aufgabenerledigung 

An den langen Schultagen gibt es in den 7./8. Stunden in den Aulen A und C so genannte 
Lernräume, in denen die Schüler:innen im absoluten Silentium ihre schriftlichen Aufgaben 
(s.u.) erledigen. Es gelten verbindliche Regeln (siehe Anhang), deren Einhaltung von den 
Aufsichten überwacht wird. In jeder Aula werden so viele Lehrer:innen eingesetzt, dass pro 
Lehrperson ca. 12-15 Schüler:innen betreut werden. 

Die Schüler:innen müssen immer ihre Aufgaben im Lernplaner notiert und (ggf. bereits vor 
der Pause) ihre sämtlichen Arbeitsmaterialien einpacken, bevor sie zum Lernraum gehen. 
Sie checken vor dem Eingang der Aula ein. 

Die Schüler:innen dürfen im Lernraum nicht sprechen; Fragen sind in schriftlicher Form an 
die Aufsicht zu stellen. Bei Verständnisschwierigkeiten einer Aufgabe verschriftlicht man die 
Frage so konkret wie möglich, um sie im Fachunterricht zu stellen.  

 
2 Lerncoaches sind Lehrer:innen, die eine zweijährige Ausbildung im Rahmen einer Fortbildung 

besucht haben. 

https://bass.schul-welt.de/15325.htm#12-63nr3p4.2
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Ein Lernraum dauert immer 45 Minuten; wenn man mit allen schriftlichen Aufgaben fertig ist, 
lernt man Vokabeln, liest Lektüre oder beschäftigt sich in vergleichbar sinnvoller Weise still – 
aber nicht mit dem Tablet (es werden keine Spiele gespielt, Videos geschaut o.Ä.). 
Entsprechend der Hausordnung ist das Hören von Musik mit Kopfhörern verboten. 

Falls Schüler:innen (wiederholt) gegen die im Lernraum geltenden Regeln verstoßen, infor-
miert die zuständige Aufsicht die Eltern und die Klassenleitung. 

4.1.1 Art der Aufgaben  

Das in der Schulkonferenz vom 20.06.2016 beschlossene Aufgabenkonzept des Helmholtz-
Gymnasiums ist Teil des Ganztagskonzeptes. Auf ihm basiert das Konzept der Lernräume 
und des Lerncoachings. 

Alle aufgegebenen Aufgaben – schriftliche und nicht-schriftliche – werden im digitalen 
Klassenbuch dokumentiert; nicht eingetragene Aufgaben gelten als nicht erteilt. 

Schriftliche Aufgaben für die Lernräume ergeben sich aus dem Unterricht und ergänzen ihn 
sinnvoll. Sie dienen der Unterstützung individueller Lernprozesse, der Übung, Anwendung 
und Sicherung der im Unterricht erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten und fachspezifischen 
Methoden. Sie fördern die selbstständige Auseinandersetzung mit Unterrichtsgegenständen 
oder selbstgewählten Themen. Schriftliche Aufgaben müssen von den Schüler:innen eigen-
ständig ohne weitere Erklärungen bearbeitet werden können. 

Nicht-schriftliche Aufgaben (wie Vokabeln-, Regeln-Lernen, Üben für Tests und Klassenar-
beiten, Lektüre u.Ä.) sollen zu Hause erledigt werden. Sie sollen i.d.R. für die freien Diens-
tag- und Freitagnachmittage aufgegeben werden und orientieren sich in der Bearbeitungszeit 
an den im oben genannten RdErl. genannten Zeiten (vgl. Tabelle 1). 

4.1.2 zeitlicher Umfang der Aufgaben  

Der zeitliche Aufwand für die Bearbeitung von schriftlichen Aufgaben ist im oben genannten 
RdErl. unter 4.4 festgelegt und darf nicht erweitert werden (dort sind für Hausaufgaben in 
den Klassen 5 bis 7 pro Tag bis zu 60 und in den Klassen 8 bis 10 bis zu 75 Minuten 
vorgesehen). Angewendet auf die schriftlichen Aufgaben bedeutet das für die Lernräume: 

Jahrgangsstufe 5 6 7 8 9 10 

Gesamtzeit/Woche gem. Erlass 300' 300' 300' 375' 375' 375' 

Lernraum/Woche 

konzentriertes Arbeiten 
45' 45'-135' 45'-135' 45'-135' 45' 45' 

Lerncoaching/Woche 
kommunikatives Arbeiten 

0'-180' 0'-180' 0'-180' 0'-180' 0'-180' 0'-180' 

Zeiten, die nicht in der Schule genutzt werden, müssen außerschulisch realisiert werden. 

Tabelle 1: Zeitlicher Umfang der Aufgaben 

Laut Ganztagserlass (RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 23.12.2010 
(ABl. NRW. 01/11 S. 38, berichtigt 02/11 S. 85), Abschnitt 5 Nr. 5.1) „[...] sollen [in den 
Zeitrahmen, in dem Aufgaben aufgegeben werden dürfen,] je nach Bedarf auch bewegliche 
Ferientage und Ferien einbezogen werden, gegebenenfalls als schulübergreifendes 
Ferienprogramm.“ Davon ist insbesondere in den höheren Klassen Gebrauch zu machen, da 
die Schüler:innen der Jgst. 9 und 10 auf den Besuch der gymnasialen Oberstufe 
vorzubereiten sind (Denkbar sind umfangreiche Leseaufgaben, das Vorbereiten von 
Referaten, das Verfassen längerer Aufsätze u.Ä.). 



 

 

Für die nicht-schriftlichen Aufgaben ergeben sich die in Tabelle 1 aufgeführten weiteren 
Zeiten für Hausaufgaben. Die verbleibende Zeit kann im Lerncoaching oder zu Hause zum 
Fertigstellen der Aufgaben verwendet werden. 

In den höheren Jahrgangsstufen dürfen Lehrkräfte davon ausgehen, dass Schüler:innen 
inzwischen in der Lage sind, effizient und konzentriert zu arbeiten; das Pensum der 
Aufgaben darf gegenüber der Erprobungsstufe merklich erhöht werden. 

Bei all dem gilt gem. RdErl., dass ,,beim individuellen Hausaufgabenumfang [zu berück-
sichtigen ist] ob die [...] Schülerinnen und Schüler insbesondere durch Referate, Vorberei-
tungen auf Klassenarbeiten und Prüfungen und andere Aufgaben zusätzlich gefordert sind.'' 

4.2 Lerncoaching  

Im Fachunterricht werden mitunter auch Aufgaben gestellt, die kooperativ gelöst werden 
sollen (Gruppenarbeiten wie Lernplakate, Referate mit mehreren Schüler:innen, das Einüben 
eines Dialoges etc.). Solche Aufgaben können nicht in Lernräumen bearbeitet werden – 
hierfür gibt es dienstags und freitags in der 7./8. Stunde die Gelegenheit: Im Gebäudeteil gibt 
es auf dem die Möglichkeit, in Arbeitsgruppen zu arbeiten. Es ist auch möglich, in Ruhe und 
separat zu arbeiten. Während dieser Zeit wird auch das individualisierte Lerncoaching durch 
Lerncoaches angeboten. 

Für die Schüler:innen besteht keine Anwesenheitspflicht und keine Mindestverweildauer. 

Die Lerncoaches achten darauf, dass eine angemessen ruhige Arbeitsatmosphäre durch-
gehalten wird; sie können Schüler:innen Hilfe zur Selbsthilfe geben und ggf. auch inhaltliche 
Fragen beantworten. 

Die Lernpatenschaften von Schüler helfen Schülern finden in den genannten Räumen diens-
tags und freitags ebenfalls einen Platz zum Arbeiten. 

4.3 Lernplaner  

Die Schüler:innen erhalten zu Beginn des Schuljahres einen Lernplaner und notieren darin 
alle Aufgaben; zusätzlich werden die Aufgaben von den Fachlehrer:innen im digitalen 
Klassenbuch eingetragen.  Bei Fehlzeiten erkundigen sich die Schüler:innen z. B. anhand 
der Einträge im digitalen Klassenbuch selbstständig nach den in dieser Zeit gestellten 
Aufgaben und arbeiten diese nach. 

Das Eintragen der Aufgaben in den Lernplaner gehört zur unterrichtlichen Verpflichtung jeder 
Schülerin / jedes Schülers; die Lehrkräfte halten die Schüler:innen dazu ausdrücklich an, 
wenn sie die Aufgaben bekannt geben. Die Schüler:innen sind verpflichtet, ihren Lernplaner 
zu jedem Unterricht und zum Lernraum / Lerncoaching / Lernbüro / Lernraum plus 
mitzubringen. Ein Verlust muss unmittelbar gemeldet und ein neuer Lernplaner für 5 € bei 
der Ganztagskoordination erworben werden. 

Bei Schüler:innen der Erprobungsstufe sollten Aufsichten im Lernraum, beim Lerncoaching 
und im Lernbüro (s.u.) erledigte Aufgaben im Lernplaner möglichst abzeichnen (im Lernraum 
enspricht das Regel 6 bzw. beim Lerncoaching Regel 5, vgl. Anhang); Klassenleitungen 
vermitteln den Eltern beim ersten Elterpflegschaftsabend zu Beginn des Schuljahres, dass 
sie an Hand der Unterschriften im Lernplaner stets nachvollziehen können, ob bzw. welche 
Aufgaben ihr Kind bereits in der Schule erledigt hat und welche noch zu Hause gemacht 
werden müssen. 

Sollten Aufgaben wiederholt nicht zur Unterrichtsstunde vorliegen oder unsachgemäß 
angefertigt worden sein, erhalten Eltern eine schriftliche Mitteilung der/des Fach-
lehrerin/Fachlehrers. Der/die Fachlehrer:in gibt zusätzlich Rückmeldung an den/die Klassen-
lehrer:in. Er/Sie kann den/die Schüler:in zur Nacharbeit der Aufgaben freitags in den Lern-
raum plus (s.u.) schicken; die Eltern sind darüber per Lernplanerformular schriftlich in 
Kenntnis zu setzen. 
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5 Arbeitsgemeinschaften3  

In Klasse 5 nehmen alle Schüler:innen zwei Stunden pro Woche am AG-Kurs Erweiterung 
der Grundschulkompetenzen in Deutsch und Mathematik teil. 

Ab Klasse 6 können die Schüler:innen AGs aus folgenden Bereichen besuchen: 

Bereich Angebote 

 Kultur Theater-AG, Schulband und Koch-AG, DELF-Zertifikat 

 Technik  Roboter-AG 

 Sport Sporthelfer-AG, Schwimm-Team, Sportangebote vom TSC-Eintracht 

Tabelle 2: AG-Bereiche und Angebote 

AGs können ein- oder zweistündig (z.B. die Koch-AG und die Sportangebote) angeboten 
werden. Sie können auch an den Nachmittagen kurzer Tage liegen. Wer in Jgst. 6 bis 8 eine 
solche AG gewählt und einen Platz erhalten hat, darf entsprechend viele Lernraumstunden in 
der 8. Stunde abhängen und an betroffenen langen Tagen bereits nach der 7. Stunde nach 
Hause gehen. 

Wer eine AG gewählt und einen Platz erhalten hat (s.u.), verpflichtet sich durch Erscheinen 
zum zweiten Termin zur regelmäßigen Teilnahme für die Dauer eines Halbjahres. Ab Ende 
der zweiten Woche, in der AGs stattfinden, gibt es ggf. ein Nachrückerverfahren. 

5.1 AG-Wahl  

Ab Klasse 5 werden AGs für das nachfolgende Schuljahr per LOGINEO-LMS gewählt. Im 
Kurs Ganztag gibt es eine Abfrage, in der man seine AG-Wahl (Erst- und Zweitwunsch) 
eintragen kann. Sollte die Frist versäumt werden, bekommen Schüler:innen keine AG; 
Schüler:inne der Jgst. 6 bis 8 müssen dann entsprechend viele weitere Lernräume besuchen 
(s.o.). 

5.2 AG-Einteilung und Anwesenheitserfassung  

Die Ganztagskoordination wertet die eingetragenen AG-Wahlen aus und teilt die 
Schüler:innen den AGs zu und erstellt für die AG-Leitungen Teilnehmerlisten; die AG-
Leitungen teilen gemäß dieser Listen im digitalen Klassenbuch die Schüler:innen ihrer AG zu 
und erfassen damit die Anwesenheit. 

Bei wiederholten disziplinarischen Verstößen ist es wegen der begrenzten Teilnehmerzahlen 
der AGs seitens der AG-Leitung möglich, in Rücksprache mit der Ganztagskoordination 
Schüler:innen ihrer AG zu verweisen; betrifft dies Schüler:innen der Jgst. 6 bis 8 müssen 
diese dann statt der AG entsprechend viele Lernräume besuchen (s.o.). 

 

6 Individuelle Förderung  

„Zu den Merkmalen […] einer gebundenen […] Ganztagsschule (§ 9 Absatz 1 und Absatz 3 
SchulG) gehören […] Förderkonzepte und -angebote für […] Schüler:innen mit besonderen 
Bedarfen (zum Beispiel Sprachförderung, Deutsch als Zweitsprache, […] Naturwissen-
schaften [...]) [...]“ (Abschnitt 3 Nr. 3.1). Am Helmholtz-Gymnasium wird sprachsensibler 
Fachunterricht in allen Fächern institutionalisiert. Genaueres (insbesondere die Förderung 
gem. RdErl. d. Kultusministeriums v. 19.07.1991 zur Förderung von Schüler:innen bei 
besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS)) ist dem 
Sprachförderkonzept zu entnehmen. 

 
3    Im Folgenden kurz AGs. 



 

 

In Jgst. 5 haben alle Schüler:innen zwei Stunden pro Woche den AG-Kurs Erweiterung der 
Grundschulkompetenzen in Deutsch und Mathematik. 

Weitere Spezifika sind das Lernbüro, die Leseförderung und der Lernraum plus: 

6. 1 Lernbüro  

Seit dem Schuljahr 2018/19 werden Schüler:innen der Unterstufe im Lernbüro individuell 
gefördert; das Angebot steht allen Kindern offen. Fachlehrkräfte können Schüler:innen mit 
Defiziten für ein Quartal bzw. bis eine Verbesserung eintritt zur Teilnahme verpflichten (gem. 
obigem Erlass Absatz 5.1); die dafür verwendeten Ergänzungsstunden sind in der Stun-
dentafel (Abb. 1) ausgewiesen. Die Kinder und ihre Eltern werden durch die Klassen-
leitungen und/oder die Fachlehrer:innen darüber informiert. Die verpflichtende Teilnahme am 
Lernbüro ist vorrangig vor dienstags stattfindenden AGs (s.o.) oder privat organisierter 
Nachhilfe zu behandeln. 

Seit dem Schuljahr 2019/20 wird dieses Lernbüro systematisch ausgebaut und für Schü-
ler:innen der Jgst. 5 (ab dem 2. Halbjahr) bis 7 (bis zum 2. Halbjahr) geöffnet. Unter-
richtsthemen und -reihen aufgreifende Lern- und Fördermaterialien werden in Absprache mit 
den Fachschaften der schriftlichen Fächer entwickelt und eingesetzt. 

Das Lernbüro findet – sofern keine Lehrerkonferenzen oder andere Termine dies verhindern 
– dienstags in der 7./8. Stunde in der Aula A statt. 

Die Organisation des Lernbüros ist Aufgabe der Ganztagskoordination. Weitere Spezifika 
werden in dem von der Schulkonferenz am 28.09.2020 beschlossenen und stetig fortzu-
schreibenden Lernbürokonzept ausgeführt. 

6.2 Leseförderung  

Schüler:innen der Jgst. 6 können ab dem Schuljahr 2026/27 dienstags oder freitags in der 
7./8. Stunde im Lesen gefördert werden. 

6.3 Lernraum plus  

Schüler:innen, die wiederholt ihre Aufgaben zur Unterrichtsstunde nicht erledigt oder im  
Lernraum gestört haben, können von der Fachlehrkraft in einen zentralen zusätzlichen 
Lernraum (freitags in der 7./8. Stunde) bestellt werden. Die Eltern sind darüber per 
Lernplanerformular schriftlich in Kenntnis zu setzen. 

Die Schüler:innen haben in diesem zusätzlichen Lernraum Gelegenheit, die nicht erledigten 
Aufgaben nachzuarbeiten und über ihre Selbstorganisation und/oder ihr Verhalten nachzu-
denken. 

 

7 Organisation der Pause  

Die Mittagspause dauert 65 Minuten und setzt sich aus einer 20-minütigen Hofpause und 
einer 45-minütigen Mittagszeit zusammen, die zum Essen, Spielen und Lernen genutzt 
werden kann. 
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Abbildung 2: Stundenplan 

7.1 Mittagspause (Pause und Mittagszeit)  

Alle Schüler:innen ohne Heimgeherlaubnis (s.u.) begeben sich in der Mittagszeit in die 
Cafeteria, die Kantine oder halten sich auf dem Flur im Erdgeschoss des Gebäudeteils C 
auf. In der 5./6. Stunde kann auch die Aula C aufgesucht werden. Es steht den Schüler:innen 
frei, an den Pausenangeboten (s.u.) teilzunehmen; der Aufenthalt in anderen Teilen des 
Gebäudes ist während der Mittagszeit untersagt. 

Die Schüler:innen der Sekundarstufe I dürfen ab der 8. Klasse das Schulgelände während 
der Mittagszeit verlassen, wenn ihre Eltern dem schriftlich zugestimmt haben. 

Eine Unterrichtsstunde Aufsicht wird Lehrer:innen als volle Stunde angerechnet. 

7.2 Mittagessen  

„Der Schulträger ermöglicht den [...] Schülerinnen und Schülern die Einnahme eines 
Mittagessens oder eines Mittagsimbisses. In Ganztagsschulen stellt er dafür Räume, Sach- 
und Personalausstattung bereit. Er trägt die sächlichen Betriebskosten. Die konkrete 
Umsetzung kann im Einvernehmen mit der Schule auch von Dritten geleistet werden, 
beispielsweise mit einem außerschulischen Träger, einem Eltern- oder Mensaverein.“ 
(Abschnitt 6 Nr. 6.3) 

Es soll der Normalfall sein, dass in der Mittagspause gemeinsam gegessen wird. Die Schü-
ler:innen haben die Möglichkeit, in der Kantine ein warmes Mittagessen zu sich zu nehmen 
oder sich in der Cafeteria zu versorgen. 

7.3 Pausenangebote  

Bei allen Angeboten stehen die direkte Kommunikation und das soziale Miteinander sowie 
die echte Erholung der Schüler:innen im Vordergrund, weshalb die Benutzung des 
Smartphones oder des iPads nicht gestattet sind. 

In der Helmholtz-Halle wird vom TSC-Eintracht ein Sportangebot gemacht, das die Schü-
ler:innen in der Mittagspause besuchen können. 

Es gibt in einigen Hofpausen den Spielecontainer, aus dem sich Schüler:innen der unteren 
Stufen Spielgeräte ausleihen können, wenn sich geeignete Schüler:innen aus höheren 
Klassen freiwillig bereit erklären, bei der Ausgabe zu helfen. 



 

 

8 Personal  

„Neben Lehrkräften sollen möglichst pädagogische und sozialpädagogische Fachkräfte, 
Musikschullehrerinnen und Musikschullehrer [...], [...] Künstlerinnen und Künstler, [...] 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter im Sport sowie geeignete Fachkräfte weiterer gemein-
wohlorientierter Einrichtungen eingesetzt werden.“ (Abschnitt 7 Nr. 7.3). Es können auch 
Bundesfreiwilligendienstleistende zum Einsatz kommen. 

8.1 Träger  

Der außerschulische Träger im Ganztag ist seit dem Schuljahr 2023/24 der TSC-Eintracht. 
Er bewirbt sich alle vier Jahre (erstmalig im Jahr 2023) im Rahmen einer europaweiten 
Ausschreibung beim Schulträger darum, die kapitalisierten Mittel für die Gestaltung der AG- 
und Pausenangebote und die Betreuung des Lernbüros am Helmholtz-Gymnasium zu erhal-
ten. 

8.2 Ganztagskoordination  

Am Helmholtz-Gymnasium ist die Ganztagskoordination eine (gem. RdErl. des Kultusminist-
eriums v. 21.09.1992 (GABI. NW. I S.240), Nummer 3.5) definierte Funktionsstelle für einen 
Fachleiter zur Koordination schulfachlicher Aufgaben. 

Die Ganztagskoordination bereitet die Lernraum-Anmeldung der Jgst. 5 bis 7 vor und teilt die 
Schüler:innen in die AGs ein. Sie vermittelt ggf. Kontakte zwischen den externen Mitarbei-
ter:innen des Ganztags und den Klassenleitungen und leitet Informationen weiter (z.B. 
Fehlzeiten von Schüler:innen oder Zeugnisbemerkungen). Sie ist Ansprechpartner der exter-
nen Kräfte des außerschulischen Trägers im Ganztag. 

Weitere Aufgaben der Ganztagskoordination sind  

1) die maßgebliche Mitwirkung an der Entwicklung und Pflege von Konzepten und 
Organisation(strukturen) von ganztagsspezifischen Aufgaben sowie deren Evalu-
ation (z.B. Lernraumkonzept, Verlängerung der Mittagspause, Raumprogramm 
zum Ganztag), 

2) die Mitwirkung / Vertretung des Helmholtz-Gymnasiums im Arbeitskreis Gymna-
sialer Ganztag der Bez.R. Arnsberg und 

3) die Planung, Erprobung und Organisation von Projekten im Rahmen von Schul-
partnerschaften und außerschulischen Partnern. 

Eine detaillierte Auflistung der Aufgaben der Ganztagskoordination kann dem Geschäftsver-
teilungsplan und den Aufgabenbeschreibungen entnommen werden. 

Die Ganztagskoordination wird durch die Koordination der Schulentwicklung vertreten. 

8.3 Kapitalisierung  

Am Helmholtz-Gymnasium werden im Schuljahr 2026/27 0,9 Lehrerstellen kapitalisiert. Es 
wird angestrebt, mehr Lehrerstellen zu kapitalisieren, wenn die Schule mit ihren Stellen im 
Unterhang ist. Die Bezahlung der externen Mitarbeiter:innen erfolgt über den TSC-Eintracht. 
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Anhang 



 

 

Lernraum-Regeln  

1. Ich schreibe mir am Ende jeder Unterrichtsstunde meine Aufgaben auf die 
vorgesehene Seite in meinem Lernplaner. 

2. Ich packe spätestens in der Stunde vorher alle nötigen Materialien (Hefte, Bücher, ... 
und den Schülerausweis) ein und bringe sie mit zum Lernraum. 

3. Beim Check-In zeige ich meinen Schülerausweis vor. 

4. Sobald ich den Lernraum betrete, setze ich mich geräuschlos auf einen Platz mit 
Abstand zu Nachbarn und lege den Schülerausweis oben an den Arbeitsplatz. 

5. Bei Unklarheiten schreibe ich meine Frage leserlich in ganzen Sätzen auf und melde 
mich lautlos, bis mein Lerncoach kommt. 

6. Wenn ich mit meiner Aufgabe fertig bin, melde ich mich lautlos und zeige sie meinem 
Lerncoach vor; ich erhalte dafür im Lernplaner eine Unterschrift. 

7. Wenn ich mit meinen Aufgaben fertig bin, lerne ich Vokabeln oder arbeite in den 
Rechtschreibstars, bis die Stunde zu Ende ist. 

8. Ich verlasse meinen Platz ordentlich und sauber. 

9. Zu Hause zeige ich meinen Eltern meinen Lernplaner mit den unterschriebenen 
Aufgaben und lasse sie unterschreiben. 

 

 

 

Lerncoaching-Regeln  

 

1. Ich schreibe mir am Ende jeder Unterrichtsstunde meine Aufgaben auf die 
vorgesehene Seite in meinem Lernplaner. 

2. Ich packe spätestens in der Stunde vorher alle für die Aufgabenerledigung nötigen 
Materialien (Lernplaner, Hefte, Bücher, ...) ein und bringe sie mit zum Lerncoaching. 

3. Ich stelle meinen Lernplaner als Namensschild auf den Tisch, so dass unser 
Lerncoach es gut sehen kann. 

4. Ich spreche leise, so dass keine anderen Lernteams gestört werden; ich achte mit 
darauf, dass meine Teammitglieder nicht zu laut sprechen. 

5. Wenn mein Team mit seiner Aufgabe fertig ist, melden wir uns bei unserem 
Lerncoach; wir erhalten dafür im Lernplaner eine Unterschrift. 

6. Wenn ich mit meinen Aufgaben fertig bin, verlasse ich meinen Platz ordentlich und 
sauber. 

7. Zu Hause zeige ich meinen Eltern meinen Lernplaner mit den unterschriebenen 
Aufgaben und lasse sie unterschreiben. 
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Leitfaden zum Lernraum plus  

 

Der Lernraum plus steht denjenigen Schüler:innen zur Verfügung, die im Verlauf der Woche 
eine Lernchance verpasst haben  

- durch Nichterledigen oder Verpassen von fachspezifischen Aufgaben im Unterricht oder bei 
der Unterrichtsvor- und Nachbereitung 

 
oder 

 
- durch Defizite im Arbeits- und Sozialverhalten. 

 
Für beide Fälle können Aufgaben konzipiert werden, die bitte verteilfertig und ausgedruckt in 
das Postfach im Lehrerzimmer gelegt werden. Digitale Übermittlung ist zwar möglich, es 
sollte für die Aufsicht aber möglich sein, die analoge Bearbeitung in Abstimmung mit dem/der 
Schüler/in zu arrangieren, damit KI-freies Arbeiten und Schreibtraining prinzipiell möglich ist. 

 
Die erledigten Arbeiten werden von den Lernenden mitgenommen, damit sie der/den 
Augabenstellenden vorgelegt werden und, wie bei allen Aufgaben, auch in den Unterricht 
münden können. 

Alle Aufgabenblätter, die die Aufsicht nicht verteilen konnte, legt sie nach 15:00 Uhr wieder 
ins Postfach „Altaufgabe“. Wenn diese erneut gestellt werden sollen, soll die/der 
Aufgabenstellende sie hier heraussuchen und ins Postfach Lernraum plus legen. 

Die Lehrkräfte haben die Aufgabe zu reflektieren, ob die Intention der Aufgaben das Ziel 
getroffen hat. Die Dokumentation ab S. 128 im Lernplaner gibt hierzu Aufschluss. 

 
Notwendig und hilfreich ist, wenn die gestellten Aufgaben (Lernraumaufgaben in Webuntis) 
für die Klassen zuverlässig im digitalen Klassenbuch eingetragen werden. Dann kann flexibel 
darauf reagiert werden, wenn Schüler:innen mit allem „fertig“ sind oder keine Idee haben, 
was sie machen könnten. 

 
Der Lernraum plus steht selbstverständlich auch freiwilligen Schüler:innen zur Verfügung. 

 

Lernräume in der ersten und zweiten Unterrichtsstunde  

Am Vormittag sind in der ersten und in der zweiten Stunde Lernräume eingerichtet, die in der 

Regel in Aula C stattfinden. 

Die Lernräume werden entsprechend der geltenden Regeln täglich nach Plan mit zwei 
Lehrkräften durchgeführt, deren Tätigkeit über die reine Beaufsichtigung hinausgeht und als 
Unterrichtstätigkeit aufzufassen ist. 

Die zusätzlichen Lernräume (Lernzeiten im Sinne des Erlasses) werden Klassen der 
Sekundarstufe I durch das Stundenplanbüro in den Plan gesetzt, wenn planmäßiger 
Fachunterricht aufgrund von Unterrichtsausfällen oder Kürzungen der Stundentafel nicht wie 
vorgesehen erteilt werden kann. Bei einer hohen Anzahl an zu betreuenden Schüler:innen im 
Lernraum, werden die planmäßig eingesetzten Lehrkräfte durch Lehrkräfte aus Rand- und 
Springstunden unterstützt, die ihrerseits über den Vertretungsplan von ihrem Einsatz 
erfahren. Da spontane Einsatzbedarfe jedoch möglich und nicht vermeidbar sind, halten sich 
die Lehrkräfte aus Rand- und Springstunden, insbesondere in der ersten Unterrichtsstunde, 
in der Schule auf. 



 

 

Die Fachlehrkräfte, deren Unterricht aufgrund von Ausfällen in den Lernraum verlegt wird, 
stellen sicher, dass ausreichender und angemessener Lehrstoff in Form von Aufgaben den 
Schüler:innen zur Verfügung gestellt wird. 

Im Fall von spontanen und unvorhergesehenen Unterrichtsausfällen bearbeiten 
Schüler:innen Aufgaben, die im Rahmen des übrigen Fachunterrichts noch zu erledigen sind 
und im digitalen Klassenbuch eingetragen sind. Schüler:innen erledigen in den Lernräumen 
ausschließlich Aufgaben aus dem Fachunterricht, die von den Fachlehrkräften im digitalen 
Klassenbuch als „Hausaufgabe“ oder als Stundenthema eingetragen sind und nach 
Erledigung in den Fachunterricht münden. 

Die Aufgaben werden in stiller Einzelarbeit erledigt, wobei durch die betreuenden Lehrkräfte 
Hinweise zur individuellen Förderung gegeben werden können. 

Aufgrund der ruhigen Arbeitsatmosphäre können die Lernräume in Abstimmung mit den 
betreuenden Lehrkräften als Gelegenheit für das Nachschreiben von Prüfungsarbeiten 
genutzt werden. 

Da Stundenplanänderungen unvorhersehbar sind und täglich damit gerechnet werden muss, 
dass planmäßiger Unterricht in der Lernraum verlegt werden kann, müssen Schüler:innen für 
den Lernraum notwendige Materialien wie Stifte, Papiervorrat und Lehrmittel bei sich haben. 
Von schulischer Seite werden Präsenzexemplare eingeführter Lehrwerke bereitgestellt. 

 


